
Sergej Chrjanovj (später Hand) wurde in Nowosibirsk in der damaligen Sowjetunion 1989 

geboren. Als er 2 Jahre alt war starb seine Mutter Danjela bei einem Autounfall, ein Jahr 

darauf brachte sich sein Vater Dimitri um da er nicht weiter mit dem Verlust seiner 

geliebten frau leben konnte.  

 

Sergej kam in ein Kinderheim, wo er seinen besten Freund Viktor kennenlernte. 

Nach einigen Jahren des Dahinlebens entschied er sich mit Viktor von dem Heim weg zu 

laufen. Als sie auf der Straße alleine lebten und sie hungrig mehrere Passanten ansprachen, 

ob sie nicht ein wenig Geld für essen hatten bot einer der Vorbeigehenden Zivilisten  ihnen 

einen Job an. Sie waren erst 12 als sie Waffen schmuggelten und verkauften, um sich ihr 

täglich Brot zu leisten. Eines Tages als sie wie immer von Kunde zu Kunde fuhren wurden sie 

von einem unzufriedenen Käufer angegriffen, wobei Viktor lebensgefährlich verletzt wurde 

und später auch an seinen Verletzungen erlag. Vor lauter Trauer und Reue wegen dem 

Verlust seines besten Freundes entschied Sergej sich dazu mit nur 16 Jahren sich der Polizei 

zu stellen. Wie durch ein Wunder kam Sergej mit 10 Jahren Haftstrafe davon. 
 

In seinen Jahren als Gefängnis Insasse sammelte der junge Sergej neue Erfahrungen und 

lernte neue Leute kennen. Einer dieser Leute war ein Mann den er “Ted” nannte da er durch 

sein muskulöses und breites auftreten wie ein Teddybär erschien. Sie freundeten sich an 

und fanden heraus dass sie beide voraussichtlich im selben Jahr entlassen werden. 

Als Sergej und Ted entlassen wurden erzählte Ted dass er Kontakte zu einer 

Glaubensgemeinschaft hätte, wo er nach seiner Haftzeit auch für sie kämpfen wollte. 

Als sie sich mit einem Mann trafen, der sie zu der Glaubensgemeinschaft bringen sollte, 

wurde Sergej von dem Glauben überzeugt und beschloss ihn mit allen Mitteln zu beschützen 

und bewahren. 

 

Nach Jahren harter Arbeit entschloss sich Sergej mit 30 Jahren dazu ein Mitglied der Shurta 

zu werden wo er seinen neuen Namen “Hand” annahm, da er in der Shurta eine große 

Zukunft vor sich sah. 


